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Herrmann: Prognosen nur 
mit Blick auf Steuertabelle 
CDU-Kreisvorsitzender weist Argumente der SPD zurück

K r e i s  H ö x t e r  (WB). Als
»polemisch und unredlich« be-
zeichnet der CDU-Kreisvorsit-
zende Jürgen Herrmann (MdB)
die düsteren Prognosen des
SPD-Kreisvorsitzenden Johan-
nes Reineke und des SPD-Land-
tagsabgeordneten Jürgen Unru-
he zu den Auswirkungen des
Koalitionsvertrages der Bundes-
regierung auf den Kreishaushalt
und insbesondere auf die Kinder
und Jugendlichen der Region. 

Jürgen Herrmann bezeichnet die
SPD-Prognosen als unredlich. 

»Die von den SPD-Politikern
prognostizierten Einnahmeeinbu-
ßen von mehr als zehn Millionen
Euro für die zehn Städte im Kreis
allein als Folge des Koalitionsver-
trages zwischen CDU/CSU und
FDP im Bund – genauer den dort
vereinbarten Senkungen der Ein-
kommensteuer und Änderungen
bei der Gewerbesteuer – entbehren
jeder sachlichen Grundlage, weil
sie ohne Berücksichtigung der
konjunkturellen Effekte allein mit
der Steuertabelle in der Hand
vorgenommen wurden«, erklärt
Herrmann. 

Er erinnert in diesem Zusam-
menhang auch an die von der SPD
in der großen Koalition mitgetra-
gene Absenkung des Eingangs-
steuersatzes von 15 auf 14 Prozent

zum 1. Januar 2009 sowie die
Erhöhung der Freibeträge um je-
weils 170 Euro zum 1. Januar 2009
und zum 1. Januar 2010 sowie die
Veränderungen der Eckwerte des
Steuertarifs zur Abmilderung der
kalten Progression. »Wie die Ko-
alitionsvereinbarungen mit der
FDP«, so Herrmann, »dienten auch
diese Maßnahmen dem Ziel, die
Folgen der Wirtschaftskrise für
die Bürger abzumildern, die Kauf-
kraft und damit die Binnenkon-
junktur und so Wirtschaft und
Arbeitsmarkt zu stabilisieren.« 

Unbestreitbare Tatsache sei,
dass Bürger, Kommunen, Länder
und auch der Bund nach wie vor
unter der Weltwirtschaftskrise zu
leiden hätten und die wirtschaftli-
chen Einbrüche auf allen Ebenen
spürbar seien. 

Herrmann: »Doch bis vor weni-
gen Wochen war die SPD mit uns
der Meinung, dass das Sparen um
jeden Preis die Krise eher ver-
schärfen als abmildern würde.
Deshalb hat sie unter anderem
auch die Maßnahmen des Kon-
junkturpaketes II gemeinsam mit
uns beschlossen, in dem der Bund
unter anderem insgesamt 6,5 Mil-
liarden Euro für Bildung bereit-
stellte, die von den Ländern um 2
Milliarden aufgestockt wurden.
Aus dem Konjunkturpaket II flie-
ßen etwa 3,6 Millionen Euro in den
Kreis Höxter, allein 2,2 Millionen
für Bildung, so dass 2009 und 2010

jeweils 1,1 Millionen für diesen
wichtigen Zweck zur Verfügung
stehen und für eine spürbare
Verbesserung der Situation der
Kinder und Jugendlichen in unse-
rem Kreis sorgen werden.« 

Die jetzt in den Koalitionsver-
einbarungen mit der FDP be-
schlossenen Änderungen der Steu-
ergesetzgebung sollen laut Herr-
mann dazu beitragen, den gemein-
sam mit der SPD eingeschlagenen
Weg der wirtschaftlichen Bele-
bung fortzusetzen und langfristig
– trotz niedrigerer Tarife – zu
höheren Einnahmen führen und
damit zu einer Konsolidierung der
öffentlichen Haushalte beitragen. 

Laura und Marco neues Prinzenpaar
Der Jeckennachwuchs in Bad Driburg hat neue Regenten: Marco
Ritzenhoff und Laura Schulte (beide neun Jahre alt) sind das neue
Kinderprinzenpaar. Sie freuen sich schon sehr auf die zahlreichen Besuche
in den Kindergärten, Schulen und auch den Senioreneinrichtungen in der
Badestadt. Etwas ganz besonderes wird der Besuch in »ihrer« Schule, der
KGS, sein. Ein Höhepunkt ist sicher der große Kinderkarneval, am 7.
Februar um 14.30 Uhr im Schützenhaus. Vormerken können sich die
Jecken bereits den 14. Februar, dann zieht der große Karnevalsumzug
durch die Innenstadt. 

Angelika Gemkow (von hinten), Inge Paare-Renkhoff und Corinna
Murawski freuen sich über den behinderten- und seniorengerechten
Umbau des Schlosses Gehrden.  Fotos: Frank Spiegel

Klaus Diedrich, bei der Caritas für Finanzen zuständig, zeigt, dass
Denkmalschutz und Barrierefreiheit einander nicht ausschließen müssen.

»Schloss ist ein Leuchtturm im Kreis«
Landes-Behindertenbeauftragte lobt Barrierefreiheit im Familienbildungs- und Tagungshaus
Von Frank S p i e g e l

G e h r d e n  (WB). Ein größe-
res Lob aus einem berufeneren
Mund hätte das Schloss Geh-
rden kaum bekommen können:
In Sachen Barrierefreiheit hat die
Landes-Behindertenbeauftragte
Angelika Gemkow das Familien-
bildungs- und Tagungshaus ges-
tern bei ihrem Besuch als sehr
vorbildich bezeichnet. Es sei ein
»Leuchtturm im Kreis Höxter«. 

Wolfgang Heiliger, geschäfts-
führender Vorstand der Stiftung
Wohlfahrtspflege, dürfte ein Stein
vom Herzen gefallen sein. Die
Stiftung hatte 1,3 Millionen Euro
zum etwa 3,8 Millionen Euro
teueren Umbau des Schlosses da-
zugegeben. »Für mich ist das heute
so etwas wie ein Prüfungstermin«,
sagte Heiliger im
Vorfeld des Rund-
gangs. 

»Gut finde ich ,
dass man sich hier
Gedanken macht,
wie man Behinderte
integrieren kann
und flexibel ist«,
sagte Angelika Gemkow im Ge-
spräch mit dem WESTFALEN-
BLATT. Dass zum Beispiel Aus-
flüge so organisiert würden, dass
Rollstuhlfahrer an Dampferfahr-
ten teilnehmen können oder mit
Pflegediensten zusammengearbei-
tet werde, sei nicht selbstverständ-
lich. 

Die Landes-Behindertenbeauf-
tragte will das positive Beispiel

aus Gehrden weiter bekannt ma-
chen und hat auch gleich um
Prospektmaterial gebeten. 

»Wichtig ist mir auch, dass so
etwas ein Signal ist für andere, ein
Mutmacher«, unterstrich sie und
traf damit auch die Zielsetzung,
die Schloss Gehrden-Geschäfts-
führer Michael Kemkes zuvor er-
läutert hatte. Angelika Gemkow:
»Wir müssen überall vor Ort in
Nordrhein-Westfalen noch ernst-
hafter als bisher die richtigen
Weichen zum Abbau von bauli-
chen Barrieren stellen.«

Der Abbau von Barrieren sei ein
wichtiges Zukunftsthema und kei-
ne Sondermaßnahme für Men-
schen mit Behinderung. Alle Men-
schen profitierten davon. »Darum
müssen unsere Bahnhöfe, Arztpra-
xen, Schulen, Hochschulen, Sport-
stätten und sozialen Einrichtun-
gen von allen Menschen – unab-
hängig vom Alter und einer Behin-
derung – erreicht und ohne fremde
Hilfe genutzt werden können«,

forderte sie. Allein
im Kreis Höxter leb-
ten 11 800 Menschen
mit Behinderung,
7314 seien älter als
60 Jahre. Mit den
Hilfebedürftigen
entstehe so schnell
eine mittelgroße

Stadt, die auf Barrierefreiheit an-
gewiesen sei.

Landrat Friedhelm Spieker er-
klärte, dass dieses Ziel nur Schritt
für Schritt zu erreichen sei. Er
messe dem Thema ebenfalls große
Bedeutung bei. So böten sich
gerade im heimischen Raum neue
Perspektiven im Tourismus-Be-
reich und auch in der Entwicklung
von Dörfern und Städten. Die

demographische Entwicklung ma-
che es zudem notwendig, sich des
Themas verstärkt anzunehmen. 

Der Landrat kündigte an, auch
die Zusammenarbeit mit Inge Paa-
re-Renkhoff, Leiterin der regiona-
len Kontaktstelle Selbsthilfe Kör-
perbehinderter, zu intensivieren,
um möglicherweise die Stelle eines
Beauftragten für diesen Bereich
ins Leben zu rufen.

Brakels Bürgermeister Hermann
Temme verwies darauf, dass der
Rat der Stadt Brakel ein Familien-
leitbild verabschiedet habe, das
ebenfalls die Barrierefreiheit bein-
halte. »Das Thema ist so auf allen
Ebenen in den Focus gerückt und
nimmt auch Einfluss auf die Ent-
scheidungen in Rat und Verwal-
tung«, sagte Temme.

Ganz praktische Erfahrungen
mit der Barrierefreiheit des
Schlosses Gehrden haben schon
Wolfgang Niebisch und Uwe De-
mis von der Diakonie Ruhr-Hell-
weg gesammelt. Diese nutzt das
Schloss Gehrden seit langem als
Ferienziel. In diesem Jahr war die
40. Ferienfreizeit. »Mit geistig Be-
hinderten waren wir im Juli hier,
im Oktober mit einer Familienfrei-
zeit mit zum Teil mehrfach Behin-
derten«, sagte Wolfgang Niebisch.
Die Räumlichkeiten seien sehr gut
angenommen worden: »Vor allem
die geistig Behinderten sprechen
noch heute von dem Aufenthalt
und sind ganz begeistert.«

KOMMENTAR

Beispiel soll
Schule machen

Zwar ist Angelika Gemkow nicht
als Kontrolleurin zum Schloss Geh-
rden gekommen, das positive Urteil
der Landes-Behindertenbeauftrag-
ten ist aber dennoch eine Auszeich-
nung allerhöchster Güte. Das Famili-
enbildungs- und Tagungshaus hat in
Sachen Barrierefreiheit bisher offen-
sichtlich alles richtig gemacht. Mit
diesem Pfund gilt es nun zu wu-
chern. 

Vor allem aber sollte das positive
Beispiel auch Schule machen. Denn
für Menschen, die auf Barrierefreiheit
angewiesen sind, ist der Kreis Höx-
ter ein ideales Urlaubsziel. Wenn es
dann auch noch mehr entsprechen-
den Unterkünfte gibt, profitieren
viele Beteiligten davon. Es sind dem
Kreis noch viele Leuchttürme der
Güte des Schlosses Gehrden zu
wünschen. Frank S p i e g e l

»Wichtig ist mir auch,
dass so etwas ein
Signal ist für andere,
ein Mutmacher.«

Angelika G e m k o w

EINER GEHT
DURCH DIE STADT
... und kommt zur Ecke Niehei-

mer/Warburger Straße. Dort gibt
ein Autofahrer in der Kurve noch
einmal richtig Gas, dass die Reifen
quietschen. Für manche sind Rei-
fen und Benzin einfach noch zu
billig, denkt sich ... EINER

GUTEN MORGEN

Augenkontakt
Kai Uwe mag Johanna. »Warum

nicht das tolle Foto von ihr als
Bildschirmhintergrund installieren?«,
denkt er sich. Schnell ziert seine
Liebste den Bildschirm. Aber: Hässli-
che Symbole verunstalten Johannas
Antlitz. »Das geht bestimmt auch
anders.« Drei Stunden später sind
zwei Dutzend Ideen verbraucht. Kai
Uwe ruft Hans Martin an. Der gibt
sich kompetent und ist schon auf
dem Weg. Hans Martin wühlt in den
Untiefen des Systems. »Fertig«, ver-
kündet er und verschwindet. Die
Symbole prangen immer noch auf
Johannas Wangen. Dafür aber spielt
die auf dem Computer gespeicherte
Musik nicht mehr, und Dokumente
kann Kai Uwe nicht mehr öffnen.
Zwei Tage später: Der Fachmann
schafft Abhilfe. 150 Euro für fünf
gezielte Mausklicks. »Dafür hätte ich
mir zehn Bilderrahmen für das Foto
kaufen können«, knirscht Kai Uwe.
Oder besser: Den PC ausschalten
und seiner Liebsten direkt in die
Augen schauen. Andreas M o s e k e

Fahrer flieht
nach Unfall

Bad Driburg (WB). Die Polizei
sucht einen Unfallflüchtigen. Eine
Autofahrerin hatte am Dienstag
von 8.30 Uhr bis 10.45 Uhr ihren
VW Golf in der Nähe des Kreu-
zungsbereiches Alter Kirchplatz
am rechten Fahrbahnrand ge-
parkt. Ein Unbekannter fuhr laut
Polizei mit seinem Wagen gegen
den Golf und verursachte einen
Schaden in Höhe von etwa 1000
Euro. Der Fahrer flüchtete, ohne
eine Schadenregulierung einzulei-
ten. Hinweise erbittet das Ver-
kehrskommissariat in Bad Dri-
burg, � 0 52 53 / 98 700.

Ehrungen bei den
Bürgerschützen

Brakel (WB). Die Brakeler Bür-
gerschützen halten ihre Jahres-
hauptversammlung am Freitag, 6.
November, in der Stadthalle ab.
Beginn ist um 20 Uhr. Unter
anderem stehen Ehrungen an. 

Stadtadventskalender in Brakel
Brakel (WB). In Brakel soll es

wieder einen Stadtadventskalen-
der geben: Vom 1. bis zum 24.
Dezember wird jeden Abend um
18 Uhr an einem Haus der Stadt
ein adventlich geschmücktes Fens-
ter geöffnet. Es kommen Menschen
zusammen, die sich den einen oder
anderen Abend eine kleine Auszeit
vom Alltag nehmen wollen, um die
Vorweihnachtszeit bewusst zu er-
leben. Alle, die den Advent ge-
meinsam mit anderen begehen

wollen, sind eingeladen die Ad-
ventsfenster zu besuchen.

Damit der Stadtadventskalen-
der durchgeführt werden kann,
werden noch Familien oder Grup-
pen gesucht, die ein Fenster ihres
Hauses beziehungsweise Gruppen-
raumes für den Stadtadventska-
lender gestalten wollen. Wer Inte-
resse hat sich zu beteiligen, kann
sich bis zum 14. November melden
unter � 0 52 72 / 54 86 oder
0 52 72 / 35 63 30. 


